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die bewundernden Blicke auf ſich. Auf der andern 
Seite der Linden am Luſtgarten, wo der Zapfen⸗ 
ſtreich ſtattfand, waren die Muſeen, das Zeug⸗ 
haus, der Dom und die Fontänen prachtvoll 
von bengaliſchem tiefroten Lichte beleuchtet, 
welches zu den mattgrünen Magneſiumfackeln 
des Militärs lebhaft kontraſtierte. Das Denk⸗ 
mal des Kaiſers Wilhelm des Großen war im 
Innern märchenhaft rot beleuchtet und wurde 
von weißglühenden elektriſchen Guirlanden 
rings umzogen und von ſieben Scheinwerfern 
von der Schloßzinne beſtrahlt. Das Standbild 
im weißen Licht hob ſich wie lebend vom dunkeln 
Nachthimmel ab und Kaiſer Franz Joſef und 
Kaiſer Wilhelm betrachteten das Standbild lange 
vom Schloßfenſter. 
Auf dem Luſtgarten. 

Gegen 7 Uhr beginnt es, auf dem Luſtgarten 
lebendig zu werden. Mannſchaften vom dritten 
Garde⸗Regiment zu Fuß rücken an und bilden 
eine dichte Kette um den ganzen Platz. Und nun 
füllen ſich auch die beiden Terraſſen vor dem 
Schloß, die zu dem muſikaliſch⸗militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel vermietet worden ſind, auf der Privattribüne 
und der hinter dem Bauzaune des Domes aus 
Brettern und Balken zuſammengefügten Tribüne 
iſt kein Platz mehr frei, auf dem flachen Dach 
des alten Muſeums ſtehen Zuſchauer in dichten 
Scharen, und ſelbſt auf den Galerien des Doms 
haben ſich Schauluſtige poſtiert. Vor dem 
Seitenflügel des Schloſſes und vor den Terraſſen 
ſieht man zahlreiche Offiziere mit ihren Damen, 
auch die Uniformen öſterreichiſcher, ruſſiſcher und 
italieniſcher Militärs tauchen auf. Unmittelbar 
vor dem Hauptportal erhebt ſich das Dirigenten⸗ 
pult Profeſſor Roßbergs, gegenüber, hinter den 
großen Kandelabern, iſt das für Regimentstambour 
Chriſtan beſtimmte errichtet. Um das erſtere 
haben ſich bereits die Paukenſchläger der mitwir⸗ 
kenden Regimentsmuſiken mit ihren Keſſelpauken 
verſammelt. 

Der große Sapfenftreich 
bildete den glänzenden Abſchluß des erſten Feſt⸗ 
tages. Eine unabſehbare Menſchenmenge um⸗ 
rahmte von allen Seiten den Abſperrungsbezirk. 

Vom Turme der Marienkirche ſchlägt es in 
langhallenden Glockentönen Neun. Ein Adjutant 
ſprengt in ſcharfem Trabe den Linden zu — der 
Zapfenſtreich wird beginnen. Und ſchon breitet 
ſich in der Gegend des Denkmals Friedrich des 
Großen ein heller grünlicher Schein — die 
Magneſiumfackeln — aus. Jetzt bringt der leichte 
Abendwind auch die Klänge der Muſik herüber, 
immer mehr und mehr ſchwillt ſie an, nun er⸗ 
kennt man deutlich den Norkſchen Marſch. Und 
in dem wachſenden Lichte der Fackeln marſchiren 
die Truppen heran, zuerſt nur als ſchwarze Schatten 
auf lichtem Grunde erkenntlich, dann immer klarer 
hervortretend. Den Zug eröffnen zwei Kompag⸗ 
nien des Wlerander-Regiments in Paradeuniform 
mit den funkelnden Grenadiermützen, die Kom⸗ 
pagniechefs zu Pferde an der Spitze. Dann 
folgen die Regimentsmuſiken, denen Mannſchaften 
des 3. Garde⸗Regiments als Fackelträger das 
Geleite geben. Im Augenblicke, wo die Truppen 
den Platz betreten, erſtrahlen die beiden Spring⸗ 
brunnen gegenüber dem Schloſſe in roter Be- 
leuchtung, und in ſattes Rot tauchen ſich auch 
die Baulichkeiten des Zeughauſes, des Alten 
Muſeums und des Doms. Ein Anblick von 
zauberiſcher Pracht! Das in roten Strahlen auf- 
ſteigende Waſſer, dahinter die in friſchem Früh⸗ 
lingsgrün prangenden Lindenbäume, die in zarter 
Abſtufung der Farbentöne, von der Beleuchtung 
des Doms beſtrahlt, an ihren Ausläufern gleich- 
falls in Rot übergehen, dazwiſchen das grelle 
grüne Licht der Fackeln, die den weiten Platz 
tageshell erleuchten. — Die Auſſtellung der ſieb⸗ 
zehn Infanterie⸗, der acht Kavallerie- und fünf 
Artillerie-Sapellen, die bei dem Zapfenſtreich mit⸗ 
wirken, vollzieht ſich mit muſterhafter Schnellig⸗ 
keit; unmittelbar vor dem Schloſſe ſtehen die 
Muſikchöre, hinter den Kandelabern die Spielleute 
des ganzen Gardekorps (insgeſamt wohl unge- 
fähr 1800 Mitwirkende). Im Schloſſe, das mit 
ſeinem ſtrahlenden Lichterglanz den wirkungsvollen 
Abſchluß für das unvergleichlich ſchöne Bild 
bietet, ſind alle Fenſter beſetzt. 


Damm in Marſchkolonne, teils nahe an der 
Chauſſee, teils etwas weiter, die Fußtruppen 
in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung ohne Tornifter. 
Nachdem Generalmajor von Schmidt den Rapport 
erſtattet und den Gefechtsplan entwickelt hatte, 
fiel um 9½ Uhr der erſte Schuß. Im Gefecht 
ſtanden ſechs Batterien der Schießſchule, je ein 
Bataillon des 1. Garde⸗Regiments z. F. und 
des Franz⸗Regiments, ein kombinirtes Bataillon 
beſtehend aus je einer Kompagnie der Garde⸗ 
Schützen, Jäger⸗ und Pioniere und zwei 
Schwadronen Leib⸗Garde⸗Huſaren, alle Abteilungen 
in Kriegsſtärke. Die Uebung war gedacht als 
Begegnungsgefecht. Zwei Heereskörper ſtießen 
von Nordoſt und Südweſt auf einander. Die 
Artillerie beſchoß die feindlichen Stellungen nach 
einander aus vier Poſitionen. Unter dem Artille⸗ 
riefeuer, das den Feind erſchütterte, ging die 
Avantgarde ausſchwärmend vor, dann griffen auch 
die Infanteriebataillone unter feitlicher Deckung 
der Kavallerie ein. Der Feind wich nach Süd⸗ 
Südweſt auf das Ziel dort zurück und wurde 
ſchließlich auch aus dieſem hinausgedrängt. Die 
Artillerie richtete auf die verſchiedenen den Gegner 
darſtellenden Scheiben 3000 Geſchoſſe aus 36 
Feldgeſchützen und Schnellfeuerkanonen, die Fuß⸗ 
truppen verſchoſſen jeder Mann 120 ſcharfe 
Patronen. Die Wirkung des Feuers war ver⸗ 
heerend. Mit der Vertreibung des Feindes aus 
dem Zieldorfe war das Gefecht zu Ende. Die 
Truppen ſammelten ſich zur Parade. Während 
die Truppen in die Aufftellung einrückten, hielt 
der Kaiſer arm Signalberg eine kurze Kritik ab. 
Alsdann fand zum Schluß ein Parademarſch der 
geſammten Truppen ſtatt. Die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften nahmen ſodann mit ihrer Suite ein 
Frühſtück im Offizierskaſino der Feldartillerie⸗ 
Schießſchule ein und kehrten um 1 Uhr 40 Min. 
mittags nach Berlin zurück. 

Nach der Rückkehr vom Schietzplatz fuhr der 
Kaiſer von Oeſterreich bei ſämmtlichen Botſchaftern 
vor und gab ſeine Karte ab. Auch dem Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern ſtattete er im Palaſt⸗ 
hotel einen Beſuch ab und überreichte ihm per⸗ 
ſönlich den Leopold-Orden. 

In der Kaſerne der Franzer 
erſchien der Kaiſer Franz Joſef am Sonnabend 
Nachmittag um 5½ Uhr. Das Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier-Regiment ſtand bei der Ankunft 
des Chefs in Parade unter dem Befehle ſeines 
Kommandeurs, Oberſtleutnants von Raven. Um 
6 Uhr fand im Offizierskaſſino ein Feſteſſen 
ſtatt. Die Tafel in dem renovirten Offiziers⸗ 
kaſino war der Feier entſprechend geſchmückt und 
prangte auf derſelben auch das Geſchenk, das 
Kaiſer und König Franz Joſef dem Regiment 
im Jahre 1889 gemacht hatte. In der Mitte 
der Tafel hatten die beiden Monarchen, welche 
die Uniform des Regiments trugen, Platz ge⸗ 
nommen. Den erſten Toaſt brachte Kaiſer 
Wilhelm auf den Kaiſer und König Franz Joſef 
aus; betonend, daß er ſich freue, daß ſeine lieben 
Berliner dem fürſtlichen Gaſte einen ſo feierlichen 
Empfang bereitet haben. Das Hoch bringe nicht 
nur das Regiment auf den erlauchten Gaft aus, 
ſondern dasſelbe töne von der ganzen Armee, 
vom Rhein bis zum Vasgau, vom Fels bis 
zum Meer. Bald darauf erhob ſich Kaiſer 
Franz Joſef, der herzlich dankte für die huld⸗ 
vollen Worte. Sodann gab der Monarch der 
Freude Ausdruck darüber, daß er wieder im 
Kreiſe der Offiziere des Regiments, dem er 60 
Jahre angehöre, weilen känne. Er freue ſich, 
wie er von Sr. Majeſtät dem Kaiſer gehört, 
daß ſich das Regiment ſtets muſterhaft geführt 
habe und trinke auf das Wohl des oberſten 
Kriegsherrn. Um ¼8 verabſchiedete ſich Kaiſer 
Franz Joſef in huldvollen Worten von dem 
Offizierskorps und rief ihm ein baldiges frohes 
Wiederſehen zu. Bei der Abfahrt brauſte den 
beiden Monarchen wieder von der auf dem 
Kaſernenhofe verſammelten Militärs und Zivil⸗ 
perſonen ein brauſendes Hurrah entgegen, daß 
ſich auf dem ganzen Wege bis zum Schloß 
fortpflanzte. 
Die Ordensverleihungen. 

Außer den bereits mitgeteilten Ordensver⸗ 

leihungen an die Mitglieder des Königlichen 


Nun erſchienen auf dem linken Seitenbalkon 
des Schloſſes der deutſche Kai ſer ſowie der 
Kaiſer von Oeſterreich, ferner die 
Kaiſerin und Prinz Heinrich mit ſeiner 
Gemahlin. Kaiſer Wilhelm trug öſterreichiſche 
Uniform, Kaiſer Franz Joſef hatte ſich in einen 
grauen Mantel gehüllt, während Prinz Heinrich 
wie immer als Seemann auch durch die Tracht 
erkennbar war. Auf dem großen Mittelbalkon 
hatte der Kronprinz Platz genommen, der 
zum erſten Mal öſterreichiſſche Uniform und 
zwar mit den Abzeichen eines Oberſten 
angelegt hatte; Prinz Eitel Friedrich trug 
die Uniform eines öſterreichiſchen Hauptmanns 
und Prinz Adalbert die eines Seeoffiziers. 
Die übrigen fürſtlichen Gäſte des Kaiſerhauſes 
nahmen neben den Prinzen Platz, und auf beiden 
Balkons entwickelte ſich eine ſehr lebhafte Kon⸗ 
verſation. 

Die Dirigenten beſteigen die Podien, Prof. 
Roßberg erhebt den Taktſtock und leiſe anſchwellend, 
dann wie Sturmwind daherbrauſend, tönt ein 
Kaskadenwirbel durch die Nachtluft. Es folgen 
der „Pariſer Einzugsmarſch“, der „Radetzky⸗ 
Marſch“, der „Pappenheimer Marſch“ für Signal⸗ 
trompeten der Kavallerie, in den ſich dumpfer 
Paukenſchlag miſcht, dann Kremſers „Variationen 
über Prinz Eugen“ und „Zapfenſtreich und 
Gebet“. Als die Weiſe des „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ erſchallt, entblößten Kaiſer 
Wilhelm und ſeine Umgebung das Haupt, das 
ſie erſt wieder bedecken, als der letzte Ton ver⸗ 
klungen iſt. Den Beſchluß bildet dann die öſter⸗ 
reichiſche Nationalhymne. Die Hüte fliegen von 
den Köpfen, die Truppen präſentieren, ſalutirend 
ſtehen oben der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten, 
unten die Offiziere da. Jetzt erſchallen laute 
Kommandos und unter den Klängen des Zapfen⸗ 
ſtreichs erfolgt der Abmarſch der Kapellen nach 
dem Denkmal Friedrichs des Großen. Mehr und 
mehr verhallen die Töne, immer ſchwächer wird 
der Glanz der Fackeln, das Publikum ſtrömt 
auseinander, und das grandioſe Schaufpiel hat 
ſein Ende erreicht. Mit ganz wunderbarer Prä⸗ 
ziſton wurde das Rieſenkonzert durchgeführt; — 
jever Ton war ſcharf und klar zu hören, und auch 
das zarteſte Piano, die feinſten Klangwirkungen, 
wurden vollkommen erreicht. 

Die Veranſtaltungen des erſten Feſttages, die 
hiermit zu Ende, waren vom erſten bis letzten 
Augenblick vom prächtigſten Wetter beglückt. 

Das Scharfſchießen in Jüterbog. 

Der Schießplatz von Jüterbog iſt hiſtoriſcher 
Boden. Ein Teil der ungeheuren Fläche grenzt 
an das Schlachtfeld von Dennewitz, in dem 
Bauernwald dieſes Dorfes ſteht das aus märkiſchen 
Feldſteinen ſchlicht erbaute Denkmal, welches den 
nachgeborenen Geſchlechtern Kunde von dieſer 
Waffenthat giebt. Seit jenen Tagen dürfte die 
ſchlichte Landſchaft kein ſo kriegeriſches Bild ge⸗ 
ſehen haben, wie Sonnabend, wo Kaiſer Wilhelm 
ſeinem hohen Gaſte die neue Waffentechnik der 
deutſchen Armee vorführte. Zu Ehren der Ankunft 
der hohen Herrſchaften hatte die Stadt Jüterbog 
fie) in reichen Fahnen- und Blumenſchmuck ge- 
hüllt; beſonders hervorzuheben waren die Deko— 
rationen vom Bahnhof bis hinunter zum Artillerie— 
ſchießplatz, cine via triumphalis, die am Eingang 
zu den Kaſernements der Artillerieſchießſchule in 
einem aus wundervollen Blumen beſtehenden 
rieſigen Baldachin einmündete. 

Sonnabend früh, kurz vor 9 Uhr lief der 
Hofzug mit den hohen Herrſchaften und Gefolge 
ein. Kaiſer Franz Joſef hatte die Uniform ſeines 
Franz⸗Regiments angelegt, während unſer Kaiſer 
und der Kronprinz die Uniform des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß trugen. Ein großer Empfang 
fand nicht ſtatt. Die beiden Kaiſer und das 
glänzende Gefolge beſtiegen ſofort ihre Pferde, 
Kaiſer Franz Joſef einen von Wien mitgebrachten 
Fuchs, Kaiſer Wilhelm II. einen Apfelſchimmel, 
und ritten, von der Einwohnerſchaft von Jüter⸗ 
bog und benachbarter Ortſchaften und den unter 
der Leitung ihrer Lehrer aufgeſtellten Schulen 
lebhaft begrüßt, langſam nach dem Schieß— 
platze zu. 

Die zur Uebung befohlenen Truppen ſtanden 
bereits um 8 Uhr ſüdlich der Chauſſee Jüterbog⸗ 


Zur Großjährigkeitsfeier 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm. 


Nachdem der Kaiſer Franz Joſef am Freitag 
Vormittag eingetroffen, kamen im Laufe deſſelben 
Tages und am Sonnabend auch noch die anderen 
ausländiſchen Fürſten an, die beſtimmt ſind, die 
Herrſcher ihrer Länder bei den Feſtlichkeiten aus 
Anlaß der Großjährigkeits⸗Erklärung des deutſchen 
Kronprinzen zu vertreten. Auch dieſen fürſtlichen 
Gäſten die zur Feier der Großjährigkeit des 
Kronprinzen nach Berlin gekommen ſind, wird 
von hochoffiziöſer Seite ein Begrüßungsartikel 
gewidmet, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Als Vertreter Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Nikolaus von Rußland begrüßen wir mit be⸗ 
ſonderer Genugthuung Seine Kaiſerliche Hoheit 
den Großfürſten Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch, deſſen Erſcheinen zur Groß⸗ 
jährigkeits⸗Erklärung des Deutſchen Kronprinzen 
ein neuer Beweis für die Fortdauer der altüber⸗ 
lieferten Freundſchaft zwiſchen dem Deutſchen 
und dem Ruſſiſchen Reiche iſt. Herzliche Sym⸗ 
pathien begegnen Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen von Neapel, in dem wir den 
edlen Sohn des ritterlichen Königs Umberto 
ehren, der, wenn Kaiſer Wilhelm und König 
Franz Joſef ſich die Hände reichen, im Geiſte 
mit ſeinen hohen Verbündeten vereint iſt. Das 
unſerer Kaiſerfamilie nah verwandte engliſche 
Königshaus entſendet in der Perſon Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Herzogs von Pork einen 
dereinſt zur Thronfolge berufenen Prinzen, als 
als willkommenen Ueberbriuger von Glückwünſchen 
der ehrwürdigen Herrſcherin des britiſchen Volkes. 
In dem Beſuch des Herzogs von Pork erblicken 
wir gern den Ausdruck der fortdauernden, den 
Intereſſen Großbritanniens wie Deutſchlands 
gleichmäßig entſprechenden guten Beziehungen 
zwiſchen zwei großen Culturvölkern. — Die Ab⸗ 
geſandten, die noch aus vielen anderen Ländern 
— aus Frankreich, den Vereinigten Staaten von 

Amerika, Spanien, den Niederlanden, der Schweiz, 
der Türkei und China, aus Dänemark, Schweden⸗ 
Norwegen, Portugal, Rumänien, Belgien, Luxem⸗ 
burg, Serbien, Chile — die Glückwünſche be⸗ 
freundeter Staatsoberhäupter und Völker iiber- 
mitteln werden, heißen wir in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt auch im Namen des deutſchen Volkes herz⸗ 
lich willkommen.“ ö 

Der Artikel ſchließt mit einer herzlichen Be- 
grüßung der deutſchen Fürſtlichkeiten und dem 
Wunſche, daß auch zwiſchen den nachwachſenden 
Geſchlechtern unſerer Fürſtenhäuſer der in großer 
Zeit beſiegelte Geiſt der Bundestreue fort und 
fort wirken möge, für die Ehre und Größe des 
deutſchen Vaterlandes! 

Die Illumination. 

Die vieltauſendköpfigen Menſchenmaſſen, die 
ſchon am Freitag Nachmittag die Linden durch⸗ 
fluteten, ſtauten ſich bei Anbruch der Dunkelheit, 
als die erſten Illuminationsflammen aufglühten, 
zu einer lebenden Mauer, die nur ſchrittweiſe fich 
vorwärts rühren konnte. Und immer wieder 
kamen friſche Menſchenſtröme und durchfluteten 
die Feſtſtraße. ; 

Den Höhepunkt bildete der „Ehrenhof“ am 
Pariſer Platz. Auf den goldgrünen Thorbogen 
mit ſeinen maſſigen Seitentürmen ſtrömte eine 
Flut weißen Lichts, das ſechs Scheinwerfer von 
dem Wachgebäude und dem gegenüberliegenden 

» Zhorflügel herabwarfen. Das dichte Tannengrün 
und die goldenen Gehäuge leuchteten noch 
glänzender als am Vormittag und boten mit den 
gleichfalls lichtüberſtrömten Obelisken einen 
zauberiſchen Anblick. Auch die Viktoria auf dem 
Brandenburger Thor wurde von den Schein— 

pwerfern mit Licht übergoſſen und hob ſich macht⸗ 
voll vom dunklen Horizont ab. Von hier wandte 
ſich dann der Blick die Feſtſtraße hinauf zuerſt 
nach dem kerzenbeleuchteten Arnimſchen Palais 
und gegenüber nach dem Miniſterium des Innern, 
das mit Glühlichtern dicht beſetzt war, die ſich 
zu einer Krone mit den Initialen F. J. zu⸗ 
jammenfügten. Von der franzöſiſchen Botſchaft 
auf der einen Seite und der ruſſiſchen auf der 
anderen Seite der Linden zog eine Reihe prächtig 
beleuchteter Bauten großer Hotels und Banken 
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Hauſes erhielten der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe die Brillauten zum Stefansorden und Staats⸗ 
ſekretär Graf Bülow, ſowie Finanzminiſter von 
Miquel das Großkreuz des Stefansordens. 

Ferner ſind verliehen worden: dem Herzog 
von Hatzfeld Trachenberg, dem Staatsſekretär 
Grafen v. Poſadowsky und dem Miniſter von 
Rheinbaben das Großkreuz des Leopold⸗Ordens, 
dem Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen das 
Großkreuz der eiſernen Krone erſter Klaſſe, dem 
Direktor im Auswärtigen Amt v. Körner und 
dem Chef der Reichskanzlei, Frhr. v. Wilmowski, 
das Großkreuz des Franz Joſef Ordens, dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Kirſchner, das 
Komthurkreuz des Franz Joſef-Ordens mit dem 
Stern. Ferner hat der Kaiſer dem Ober⸗Hof⸗ 
marſchall Grafen zu Eulenburg und dem Haus⸗ 
minifter Grafen Webel =-Dofen, dem Botſchafter 
Fürſten zu Eulenburg ſeine Photographie in koſt⸗ 
barem Rahmen verehrt. Die drei Damen 
Kirſchner, Knoblauch und Jacobi, 
welche dem Kaiſer Franz Joſef Blumen beim 
Empfang am Pariſer Platz überreichten, erhielten 
koſtbare Geſchenke. — Andererſeits wurden 
vom deutſchen Kaiſer dem öſterreichiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Goluchowski die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen. 

Ueberdies hat Kaiſer Franz Joſef den Kron⸗ 
prinzen zum Inhaber eines Huſaren⸗ 
Regiments, den Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich zum Inhaber eines Infanterie⸗ 
Regiments ernannt; beide Prinzen erſchienen 
bereits bei dem Galadiner am Freitag in ihren 
öſterreichiſchen Uniformen. | 

Der Wert der Orden, welche Kaiſer 
Franz Joſef mitgebracht hat, wird, wie aus Wien 
verlautet, auf 127000 Gulden geſchätzt. 

Spenden des Kaijers von Oeſterreich. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner 15 000 M. für die Armen 
Berlias übergeben laſſen. Ferner hat der Monarch 
dem Kaiſerin Auguſta - Hofpital 2000 M., der 
Berliner Schutzmannſchaft 2000 M. dem Hedwigs⸗ 

Krankenhaus und Kirche 2000 M., den Grauen 
Schweſtern 1000 und dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Hilfsverein 2000 M. überwieſen. 

Die Galavorſtellung im Opernhaus. 

Ein feiner Duft durchweht das Haus. Vom 
Plafond herab fallen die Guirlanden hernieder, 
ſie ſchlingen ſich um die Brüſtungen der Rampe, 
und in ihrer farbenreichen, blühenden Zuſammen⸗ 
ſetzung, in ihrer Compoſition aus Laubgewinden, 
Roſen und von mattroſa Atlasbändern umrahmten 
Kränzen geben ſie dem Hauſe einen Schmuck von 
duftiger Eigenart. Und dieſer Schmuck hat auch 
ſein politiſches Relief, denn vom Plafond, von 
den Logen und den mit Roſenſträußen ums 
wundenen Luftres wehen leichte Banner in den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Farben. Das große In⸗ 
tereſſe vor Eintritt des Hofes Konkentirte ſich auf 
die von den Miniſtern und Botſchaftern occupirten 
rechten Orcheſter⸗ und Proſceniumslogen. Als 
die Erſten erſchienen in der Orcheſterloge Staats⸗ 
miniſter v. Poſadowsky und Studt, in der rechten 
Proſceniumsloge der ruſſiſche Botſchafter v. Oſten⸗ 
Sacken, die Vertreter Frankreichs und Italiens, 
jowie der mit dem Drangeband vom Schwarzen 
Adlerorden geſchmückte öſterreichiſche Botſchafter 
Graf von Szögyeny⸗Marich. Allmählich erhielten 
die Proſceniumslogen, in denen auch die Damen 
der Botſchafter ſaßen, eine nicht unintereſſante 
politiſche Phyſiognomie; denn hier vereinten ſich 
nachbarlich auf ihren Plätzen die Vertreter 
Oeſterreichs und Italiens ſowie die Rußlands 
und Frankreichs. Auf den Vorderplätzen ſaßen 
die Damen unſerer Hofgeſellſchaft, an ihrer Spitze 
links die Baronin von Hindenburg, die Tochter 
des Fürſten Münſter, unſeres Pariſer Botſchafters, 
rechts die Gräfin von Hohenthal. Weiß mit 
hellem Spitzenbeſatz ſcheint das Leitmotiv für die 
geſtrigen Toiletten geweſen zu ſein, und dieſes 
Hell harmonirte mrt dem lichten Glanz des 
Hauſes. — Immer ſtrahlender entfaltet ſich das 
Bild, immer farbenreicher und feſſelnder, China, 
Japan, die Türkei, Perſien u. $. w. fehlen nicht 
in ihren auffallenden Trachten verleihen ſie dem 
Ganzen einen exotiſchen Zug. Es iſt Jugend 
und Schönheit in unſerer jetzigen Hofgeſellſchaft, 
und friſche, fröhliche, glückliche Jugend grüßt auch 
aus der linken Proſceniumsloge — hier ſitzen 
die Kaiſerlichen Prinzen. 

Aus der großen Hofloge, die ganz von Guir⸗ 
landen, Roſen, Bändern und ſchwarzgelben 
Wimpeln umrahmt iſt, ertönt Klopfen, das 
Stimmgewirr verhallt a tempo, alles erhebt ſich; 
Generalintendant Graf von Hochberg tritt vor 
und kündet mit dem Kammerherrnſtab das Er⸗ 
ſcheinen des Hofes an. Der Kaiſer von Oſterreich, 
führte die Prinzeſſin Heinrich von Preußen. 
Der deutſche Kaiſer führte ſeine Schweſter, 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, deren 
Haupt ein wundervolles Diadem aus Brillanten 
und Smaragden ziert, der König von Sachſen 
die Prinzeſſin Adolf von Schaumburg ⸗Lippe, 
deren elegante Geſtalt ein Koſtüm aus Silber⸗ 
pailletten umſchließt, der Kronprinz von Italien 
die Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen, der 
der Deutſche Kronprinz die Prinzeſſin Aribert 
von Anhalt der Herzog von Pork, die Prinzeſſin 
Carl von Hohenzollern, Großfürſt Konſtantin von 
Rußland, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern — 
nicht wenige als 73 Fürſt lichkeiten 
wohnten dieſer bedeutſamen Feſtvorſt ellung 


bei. 
Verſammlung, welche dieſen Gruß durch tiefes 
Verbeugen erwidert. 


ſtrahlenden Höhepunkt erreicht, als plötzlich Dunkel⸗ 
heit all den lichten Glanz verdrängt. — Die 
Klänge der öſterreichiſchen Nationalhymne ertönen, 
ſie begleiten ein ſtummes Spiel auf der 
Bühne. Jene auf Wunſch des Kaiſers in Joſef 
Lauffs „Burggraf“ erſtandene Schluß⸗ 
ſeene, in welcher der Hohenzoller dem Habs⸗ 
burger vor den Thoren Baſels die Kaiſerkro ge 
anbietet, war ihrer Worte entkleidet und zu einer 
Pantomime umgewandelt worden, durch welche 
die ſeit Jahrhunderten zwiſchen beiden Herrſcher⸗ 
häuſern beſtehende Freundſchaft ſilluſtrirt werden 
ſollte. Zur Aufführung gelangte die Oper „Das 
eherne Pferd“. Die prunkvolle Ausſtattung 
der Oper, deren von Hugo Baruch angefertigte 
Coſtüme und von Kautsly in Wien gemalten 
Dekorationen 
Pracht aufwieſen, mögen in erſter Reihe den 
Kaiſer beſtimmt haben, Aubers Werk als Feſt⸗ 
oper aufführen zu laſſen. — Und dann, die 
Handlung ſpielt in China, und ſowohl in der 
Theaterwelt, wie im Welttheater iſt China jetzt 
ſehr modern und auch ſehr geſucht. 


Theepauſe ein, um ½1 1 Uhr endete die Vor⸗ 
ſtellung, und verließen die Fürſtlichkeiten unter den 
ſtummen Huldigungen des Publikums das Haus. 


fand am Sonntag Morgen um 8 Uhr in St. 
Hedwig die 


ſtatt. — Der öſterreichiſche Kaiſer hatte bereits 
Freitag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr dem 
Kardinal Fürſtbiſchof Kopp von Breslau einen 
längeren Beſuch abgeitattet. 

* 


Die Seier der Grofjährigfeits-Ertlärung des 


Kronprinzen am geftrigen Sonntag war vom 
wunderſchönſten 
feſtlich 
Fremde waren früh auf den Beinen, um von 
dem glänzenden Schauſpiel ſoviel als angängig 
zu genießen. 
lung der neuen Denkmalsgrup pe in der 
Sieges-Allee ging in früheſter Morgen- 
ſtunde vor ſich und von da an entwickelte ſich 
in der Umgebung des königlichen Schloſſes, auf 
welchem auch heute die öſterreichiſche und die 
deutſche Kaiſer⸗Standarte flatterten, jenes be⸗ 
wegte Bild, das die großen Hoffeſte kennzeichnet, 
zumal, wie ebenfalls bereits bekannt, eine größere 
Anzahl 
Schloßhof ſelbſt führte die Kapelle der Garde⸗ 
Küraſſiere 
Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments rückte mit 
Fahne und Muſik ein, und die Mannſchaften 
unſerer glänzendſten Truppen, der Krongarde, 
der Gardes⸗du⸗Corps, der Leibgarde der Kaiſerin 
trafen ein. 


ginn des feierlichen Gottesdienſtes in der Schloß⸗ 
kapelle an, in der ſich inzwiſchen die geladenen 
Herrſchaften verſammelt hatten. Am Altar hatte 
die Geiſtlichkeit Platz genommen, ſeitlich vor 
demſelben ſtand ein Fahnenträger des 1. Garde⸗ 
Regiments mit der alten ruhmreichen Fahne des 
1. Bataillons, daneben 2 Offiziere. 
den Niſchen ſtanden die Mannſchaften der Leib⸗ 
Kompagnie 
mit der Blechmütze bedeckt. 
Altar 
ſchimmernder 
maleriſcher und koſtbarer Trachten: 
matiſche Corps, an feiner Spitze der Reichs⸗ 
kanzler, die Botſchafter (zunächſt der italieniſche 
und der öſterreichiſche) und Geſandten, ferner 
die in beſond erer Miſſion entſandten Vertreter 
fremder Souveräne, die Mitglieder des Bundes⸗ 
rats, die fremdherrlichen Offiziere, die hier ein⸗ 
getroffenen Deputationen fremder und deutſcher 
Regimenter. Gegenüber ſaßen die Ritter des 
Schwarzen 
Graf 
Admiräle, die Miniſter und der hohe Adel, die 
Kabinetschefs, die Umgebungen und Gefolge der 
Allerhöchſten 


Die beiden Kaiſer grüßen die glänzende 


ſetzte Robe trug. 
Das Schauſpiel im Zuſchauerraum hat ſeinen 


Majeſtät der Kaiſerin und Königin. 


links von Ihrer Majeſtät 


Prinzeſſin Adolf zum Schaumburg⸗ 
den folgenden Reihen ſaßen: 


Se. 
N Mecklenburg, Ihre Königliche Hoheit die Crb- 
eine 


allerdings verſchwenderiſche 


die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, Se. 
Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen, 
Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt, Se. Königliche Hoheit Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin von Rußland, Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, Se. König⸗ 
liche Hoheit Prinz Chriſtian von Dänemark, 
Gräfin von Brockdorff. Ferner Se. Königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Se. König⸗ 
liche Hoheit Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen, Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen, Se. Königliche Hoheit Prinz Al⸗ 
bert von Belgien, Se. Königliche Hoheit Prinz 
Karl von Schweden und Norwegen, Se. König⸗ 
liche Hoheit Prinz Leopold von Bayern, Se. 
Königliche Hoheit der Herzog von Oporto, Se. 
Königliche Hoheit Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen, Se. Königliche Hoheit Prinz Auguſt 
Wilhelm von Preußen, Se. Königliche Hoheit 
Prinz Oskar von Preußen, Se. Königliche Hoheit 
Prinz Joachim von Preußen, Ihre Kögnigliche 
Hoheit Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, 
Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen, Se. Hoheit der Herzog von Schleswig⸗ 
Holſtein, Se. Königliche Hoheit der Erbgroß⸗ 
Herzog von Oldenburg, Se. Königliche Hoheit 
Herzog Albrecht von Württemberg, Se. Königliche 
Hoheit Prinz Adalbert von Preußen, Se. König⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Rumänien, Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen, Se. Königliche Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen, Se. Hoheit Landgraf Alexis 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Se. Königliche 
Hoheit der Fürſt von Hohenzollern, Se. Hoheit 
Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar, 
Se. Durchlaucht Prinz Karl? von Hohenzollern, 
Se. Durchlaucht der Erbprinz von Reuß j 2, 
Se. Hoheit Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg-Glücksburg, Se. Durchlaucht Prinz 
Ernſt von Sachſen-Altenburg, Se. Hoheit Prinz 
Chlodwig von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld, Se. 
Hoheit Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, 
Se. Hoheit Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Se. Hoheit Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, Se. Durchlaucht Prinz Aribert von 
Anhalt, Se. Durchlaucht Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern, Se. Durchlaucht Prinz Leopold von 
Schwarzburg - Sondershaufen, Se. Durchlaucht 
Prinz Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. Der práfi- 
dierende Bürgermeiſter Gröning (Bremen), der 
präſidierende Bürgermeiſter Dr. Klug (Lübeck), 
der präſidierende Bürgermeiſter Dr. Hachmann 
(Hamburg). 

Nach dem Gemeinde-Geſang „Lobe den Herrn“ 


Nach dem zweiten Akte trat eine kurze 


Aus Anlaß des Beſuches Kaiſer Franz Joſefs 


Kaiſermeſſe 


Uronprinzen. 
Die Feier der Großjährigkeitserklärung des 


Maienwetter 


begünſtigt. Die 
geſtimmten Berliner 


und zahlreiche 


Die ſchon gemeldete Enthül⸗ 


von Empfängen angeſetzt war. Im 


eine Morgenmuſik aus, die Leib⸗ 


Glockengeläut kündete um 11 Uhr den Be⸗ 


Rings in 


mit Gewehr bei Fuß, das Haupt 
Links vor dem 
Gruppe gold- und filber- 

und Militär⸗Uniformen, 
das diplo⸗ 


große 
Civil⸗ 


eine 


über die vom Kaiſer beſtimmten Bibelworte: „Sei 
feſt und ſei ein Mann, und wahre den Hut des 
Herrn Deines Gottes, daß Du wandelſt in ſeinen 
Wegen, auf daß Du klug ſeieſt in Allem, was 
Du thuſt, und wo Du Dich hinwendeſt.“ Unſerer 
Zeit ſeien Männer not, und Herrſcher, die 
Männer ſeien. Nach den Tagen ſonniger Kind⸗ 
heit im Elternhauſe und den Tagen fröhlichſter 
Lehrzeit an den ſtillen Ufern des Plöner Sees 
würden andere Wogen das Lebensſchiff des 
Kronprinzen umtoben; „wir wünſchen glückliche 
Fahrt, aber, bei den Gefahren benebelnder 
Schmeichelei, zerſplitternder aufreibender Haft 
der Welt, da halte das Recht feſt, Steuermann, 
da halte deine Seele rein, hüte der Hut des 
Herrn, Deines Gottes.“ Drei Generationen hätten 
vor 18 Jahren an der Wiege des Prinzen ge⸗ 
ſtanden, auch ihm gelte das Wort: Ich habe 
keine Zeit müde zu ſein, und er möge halten an 
dem Gelöbnis bei ſeiner Konfirmation vor zwei 
Jahren. Ich ſchäme mich des Evangeliums von 
Chriſto nicht, und endlich möge er denken an 
den Wahlſpruch des Großen Surfitrften: pro 
deo et populo. So möge er den Eid der Treue 
leiſten auf die alte Preußenfahne. Es folgte 
Chorgeſang und Gebet und Segen. Dann ſetzte 
Gemeinde und Chor unter Begleitung des Bläſer⸗ 
chors mit dem Niederländiſchen Dankgebet ein, 
die Poſaunen ſchmetterten und die Paukenwirbel 
drönten durch das Gotteshaus. Nun folgte die 
Vereidigung Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen. Oberſt von Plettenberg vom 1. Garde⸗ 
Regiment trat mit der Fahne ſeines erſten 
Bataillons vor den Altar und ſenkte dieſelbe. 


darunter 
weiter die 


Adler⸗Ordens, 
Goluchowski; 


Miniſter 
Generäle und 


und höchſten Herrſchaften, die 
Damen der Höfe, die Präſidien der Parlamente, 
die Räte und Kommandeure. 

Unter großem Vortritt der ſämtlichen Hof⸗ 
chargen und während der Domchor zum Pſalm 
121 einſetzte, betraten die Majeſtäten und Fürſt⸗ 
lichkeiten den Saal. Gleich hinter dem Kaiſer 
von Oeſterreich und der Kaiſerin ſchritten die 
jüngſten Kaiſerlichen Kinder einher, Prinz 
Joachim im Matroſenanzug, Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe in Weiß, hinter dem Kronprinzen von 
Italien und der Prinzeſſin Heinrich folgten der 
Kronprinz und ſeine älteren Brüder. 

Der Kaiſer und der Kronprinz trugen die 
Uniform des 1. Garde⸗Regiments, ebenſo die 
die anderen Prinzen⸗Söhne, nur Prinz Adalbert 
trug Marine⸗Uniform. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der König von Sachſen trugen die 
Uniform ihrer preußiſchen Regimenter (Kaiſer 
Franz⸗ und Ulanen⸗Regiment) mit den Abzeichen 
als Generalfeldmarſchall. Alle hatten das Band 
des Ordens vom Schwarzen Adler angelegt, auch 


die Kaiſerin, die eine ſchwarze mit Schmelz be- 


Vor dem Altar nahmen Platz: Se. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König und Ihrer 
Es folgten 
rechts von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
König Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen, Ihre Königliche 
Hoheit die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, 
| der Kaiſerin und 
Königin Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen, Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Italien, Ihre Königliche sont die 

ippe. In 
Ihre Durchlaucht 
die Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗Holſtein, 
Hoheit der Herzog Johann Albrecht zu 


prinzeſſin von Hohenzollern, Se. Königliche Ho⸗ 
heit der Herzog von York, Ihre Königliche Hoheit 


roten 


den Saal. 
der Kaiſerſchritt allein, der König von Sachſen führte 


Neben ihn traten der Kommandirende General 
von Bock und Polach und die Generale von 
Keſſel und von Moltke. Der Kaiſer trat hinzu 
und der Kronprinz erhob eie rechte entblößte 
Hand zum Eid, indem er die linke auf die Fahne 
legte. Generaladjutant von Pleſſen ſprach den 
Fahneneid vor, und der Kronprinz ſprach ihn 
mit lauter Stimme nach. Dann reichte der 
Kaiſer ſeinem Sohne die Hand und küßte ihn 
zweimal auf die Wangen. 

Der Kronprinz küßte ſeinem Kaiſerlichen Vater 
die Hand. Während nun die Muſik mit den 
wuchtigen Klängen des alten Liedes „Wilhelmus 
von Naſſauen“ einſetzte, und vom Luſtgarten her- 
auf Salutſchüſſe donnerten, ſchritten die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften zum Weißen 
Saal hinüber zur Gratulationskour bei Ihren 
Majeſtäten und Seiner Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen. Zu den offenen Fenſtern fluthete 
das volle Sonnenlicht hinein. Vor den Stufen 
des Thrones, deſſen Himmel Federn in deutſchen 
Farben zierten, ſtand der Kronprinz zwiſchen dem 
Kaiſer und der Kaiſerin. Zur Rechten des 
Thrones nahmen die anweſenden Fürſten und 
Prinzen Aufſtellung, nur der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der König von Sachſen hatten ſich zu— 
rückgezogen. Links ſtanden die Prinzeſſinnen und 
die beiden jüngſten kaiſerlichen Kinder, gegenüber 


dem Thron der große Vortritt, das Pagenkorps 


und die Schloßgarde mit der Fahne und der 
Flügeladjutant Major v. Berg, der in Friede⸗ 
ricianiſcher Tracht den langen Sponton hielt. 
Unter den Klängen der Muſik begann die Cour 
in der bekannten Reihenfolge. Durch Hände⸗ 
druck ſeitens des Kaiſerpaares und des Kron⸗ 
prinzen wurden u. A. der Reichskanzler, Graf 
Bülow, Graf Walderſee und Oberhofprediger 
Dryander ausgezeichnet. Mit dem Reichstags⸗ 
präſidenten Grafen Balleſtrem wechſelte der 
Kaiſer kurze Worte. An der Cour nahmen 
auch die fremden und deutſchen Regiments- 
Deputationen Teil. Unter präſentirtem Gewehr 
der Schloßgarde verließ der Hof den Weißen 
Saal, indem der Kronprinz die Kaiſerin und 
der Kaiſer die Großherzogin von Baden führte. 
Unmittelbar darauf wurden die Botſchafter und 


die anderen Chefs der hier akkreditirten Miſ⸗ 


fionen im Marineſaal, die Stimmführenden Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrat im Königinnen⸗ 
Gemach, die aktiven Staatsminiſter in der 
Sammetkammer, die engeren Vorſtände 
des Reichstages und der beiden Häuſer des 
Landtages in der Schwarzen Adler-Kammer 
vorgeſtellt. 
Das Galadiner. 

Im weißen Saale des Königsſchloſſes und 
den angrenzenden Gemächer fand abends 7 Uhr 
des Galadiner ſtatt, deſſen prunkvolle Herrichtung 


und die Teilnehmerzahl der höheren Bedeutung 
des Feſtes entſprach. 


Unter den Klängen der 
Muſik betraten Allerhöchſten, Höchſten Herrſchaften 
Kaiſer Franz Joſef führte die Kaiſerin, 


die Prinzeſſin Heinrich, der Kronprinz die Groß⸗ 
herzogin von Baden, der Großherzog von Baden 


die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, hierauf 
folgten die übrigen Fürſtlichkeiten und eine glän⸗ 
zende Schaar von auswärtigen und deuiſchen 
Würdenträgern. Der Kaiſer trug Leibgardehuſaren⸗ 
uniform, der Kaiſer Franz Joſef diejenige des Franz⸗ 
regiments, der König von Sachſen ſeines Ulanen⸗ 
regiments. 
ſchwarze Sammetrobe angelegt. 


Die Kaiſerin hatte reichſt geſchmückte 


Im Laufe des Mahles brachten beide Kaiſer 


Trinkſprüche aus. Später hielten beide Majeſtäten 
Cercel in der Bildergallerie. Die nach dem Luſt⸗ 


garten gelegenen Fenſter waren geöffnet und ließen 


die Illumination ſehen. 
ſprach Schloßpfarrer, Oberhoſprediger D. Dryander — 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing Sonntag nach der 
Rückkehr von der Enthüllung der Denkmalsgruppe 
Kaiſer Sigismund im Kgl. Schloſſe eine Depu⸗ 
tation des in Königsberg ſtehenden Oſtpreußiſchen 
Grenadier Regiments Nr. 1, welches durch 
Kabinetsordre vdm 6. Mai wiederum den Namen 
„Kronprinz“ erhalten und ſtellte dieſelbe dem 
Kronprinzen vor. Nach dem Frühſtück empfing 
der Kaiſer um 91, Uhr den Beſuch des Kaiſers 
Franz Jeſef. Um 10½ nahm der Kaiſer die 
Glückwünſche des hier eingetroffenen Special⸗ 
miſſionen und der hier anweſenden Fürſtlichkeiten 
ſowie der präſidirenden Bürgermeiſter der freien 
und Hanſaſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg 
entgegen. 

Die Mitteilung der „Weſer -Zeitung“ von 
Verhandlungen des Herrn von Tirpitz betr. 
der Flottenvorlage mit ber freifinini- 
gen Volkspartei wird von parteioffiziöſer 
Seite als Märchen bezeichnet. 

Den Höhepunkt der zu Ehren der von dem 
Kaiſer nach Köln gefandten Torpedodivi⸗ 
ſion veranſtalteten Feſtlichkeiten bildete 
der Sonnabend Abend in den Räumen des 
Gürzenich veranſtaltete Fe ſtkommers. Der 
große Saal des Gürzenich und der Börſenſaal 
waren, dicht gefüllt. In beiden Sälen ſpielten 
Militärkapellen. Beigeordneter Pieg eröffnete den 
Kommers mit einer Anſprache, in der er auf die 
Worte des Kaiſers bei ſeiner Anweſenheit im 
Jahre 1897 Bezug nahm: ,,Navigare necesse 
est" und aufforderte, hom On no durch Dit eh 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 10. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Speicher des Herrn 
Biefflien hierſelbſt an der Defen⸗ 

ſionskaſerne 
1 blau vergoldetes Karls⸗ 
bader Tafelſerviee für 12 
Perſonen, Blumen - Bafen, 
Lampen mit Malereien, 
Bowlen, Vaſen von Cryſtall 
glas und Unterſatz, Bifiten- 
kartenſchaalen u. verſchiedene 
Nippesſachen ſowie Bier⸗, 
Wein⸗ und Champagnuer⸗ 
gläſer u. a. m. 
im Auftrage des Herrn Rieff lin 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 7 ]h 
Nitx, Gerichtsvollzieher. 
Nachdem ich die Reftoratspriifung | haw 
in den fremden Sprachen (franzöſiſch 
und engliſch) beſtanden habe, wünjche 
ich, zurückgebliebenen Schülern und 
Schülerinnen net 


Nachhilfeſtunden 
zu ertheilen. ee Gay uc 

Pätzold. Mittelſchullehrer, &. 
Bromberg. Vorſtadt, Waldſtraße 29a. 


Zur Annahme 


neuer Konfirmanden 
bin ich} täglich in meiner Wohnung]! 


Mocker, Schützſtraße 2, bereit. 
Arndt, Prediger. 


Photographisches Atelier 
Kruse € Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Geschafts-Eroffnung, 


Dienftag, den 8. Mai er. eröffne 
ich am hieſigen Platze, im Hauſe des 
Herrn Rentier Jacob ui. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 
Versammlung 


Mittwoch, den 9. Mai 1900, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tages ⸗ Ordnung: 
Betreffend: 


170, von früherer Sitzung Finalab⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Ziegelei-Kaſſe 
pro 1. April 1898, 99, 

175, desgl. Rechnung der Biegelei- 
Kaſſe pro 1. April 1898/99, 
206. Bewilligung von 122,50 Mk. für 
Inſtandſetzung des Scheunen⸗ 
daches in Weißhof. 4 

207, Protokoll der monatlichen Reviſion 
der Kämmerei-Haupt⸗ und Neben⸗ 
kaſſe, ſowie der Kaſſe der Gas- 
und Waſſerwerke. 

208. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt pro Januar 1900. 

209. definitive Anſtellung des Ober- 
förſters Lüpkes. 

210. Verpachtung einer 2 Morgen 
großen Sandparzelle auf der 
Culmervorſtadt. 

211. Verpachtung der auf der ſtädt. 
Ziegeleikämpe im Schlage 11 be⸗ 
legenen Wieſenparzelle Nr. 17. 

212. Uebertragung eines Pachtverhält⸗ 
niſſes bezl. der Wieſenparzelle 
Nr. 1 am Winterhafen von dem 
Rittmeiſter Schoeler an den 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 

213. Beitritt der Stadt als Mitglied 
zu dem Verbande Oſtdeutſcher 
Induſtrieller und Bewilligung 
eines Beitrages. 

214. Bewilligung einer Beihilfe zum 
2. Gauſängerfeſt des Weichſelgau⸗ 

@ Sängerbundes. 

215. Um⸗ und Neupflaſterung ver⸗ 
ſchiedener Straßen in der Altſtadt. 

216. Vergebung der Schloſſerarbeiten 
zum Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule. , 

217, Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im Schlachthauſe während des 
Winterhalbjahres 1. Oktober 1899 
bis 1. April 1900. 

218. Ueberlaſſung einer Parzelle 
zwiſchen Fort IVa und b zu 
Reitdienſtübungen der 1. Eskadron 
des Ulanenregiments v. Schmidt 
Nr. 4. 

219. Gewährung von Beihilfen an 
Handwerksmeiſter zum Beſuch der 
Pariſer Weltausſtellung. 


Kinderkleidchen, 


Culmerſtraße 5 we 
eine Filiale meines ut Tees 
Schuhwaaren - Geschäfts, 


das ich dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend der gefälligen 
Be achtung empfehle. 


Julius Littmann a 


in Firma H. Littmann, 


Leinenhaus 


8 


220. Bewilligung von Vergütigungen : A h 11 
an die 4 Vollziehungsbeamten Rieſenburg. uswa lſendungen ausgeſchlo en. 
und den Kaſſenboten für die u 8 S S „ : 
5 Ba in Staatsſteuerſachen. ! Sn — E A — : — — 
221. Annahme des Stadtrat Heins'ſchen 2 En ae es 
Lee a Ostseebad Rügenwaldermünde. 
222. Ankauf eines Grundſtücks zur E Fahrrad Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Oftfee: 
Errichtung einer Poltzei⸗ unde Se Handlung ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
Feuerwache auf der Bromberger E Th Jammer, bundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 
Vorſtadt. E d Größte Aus orn tT: ſchlag, ſowie billige Wohnungs⸗ und Lebensmittelpreiſe aus. 
223. Anfertigung eines Lagen⸗ und . Auswahl, bill. preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt der verband deutſcher Oſtſeebäder 
Höhenplanes nach Vermeſſung TR mn“ Berlin Neuſtädtiſche Airchſtraße 9 und 


für Neu⸗Weißhof. 

224, die Einführung und Verpflichtung 
der wiedergewählten und beftätig- 
ten unbeſoldeten Stadträte Beh⸗ 
rensdorff, Schwartz ſen. und 
Fehlauer. 


Thorn, den 5. Mai 1900. 


Der Dorfitzende der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Boeth ke. 
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Reklame! / 


E li { ihren Werth, wenn solche nicht 
Al ver ler sachgemäss ausgeführt wird. 
‘ Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. fl., 
Figs. KÖNIGSBERG l. Fr. 2e, 


Streng reelle, aufmerksame und billigste 


Bekanntmachung. 


Durch den von dem Herrn Dirigenten 
der Fortbildungsſchule vorgelegten 
Bericht iſt feftgeſtellt, daß beim Beſuch 
der Fortbildungsſchule leider noch 
viele Verſpätungen vorkommen, weil 
die Fortbildungsſchüler aus den Werk⸗ 
ſtätten nicht rechtzeitig vor Beginn 
des Unterrichts entlaſſen werden. 

Ich bitte die Handwerksmeiſter recht ꝛ k ä⁊ꝛ³(ä— 
dringend und f W af ERE | 
ordnungen treffen zu wollen, daß dem Ph N 

otographische Apparate 


gerügten Uebelſtande für die Zukunft 


abgeholfen werde u. die Fortbildungs⸗⸗ E sowie : 5 Bedi Ei Buchdruckerei Buchbinderei 
oa e sämmtliche Artikel FCC 
enn den 1 P 100 0 zur Photographie oe grossen Styls durch besondere Einlührungs-Ab- 
1 2 5 figend j 5 für ) f theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
er Vorſitzende E Á 2 gern zu Diensten. 
des Kuratoriums der gewerbl.“ mateur un i 0 = 
Fortbildungsſchule. E Fachphotographen - 


halten stets vorráthig 0 


Bekanntmachung. 5 5 re 2 4 A f A | Gegründet 1855. — ) ps 


Die für den Neubau der Knaben⸗ 


Mittelſchule hierſelbſt erforderlichen jani kreuzsait., v. 3Ma08,n.. y q 
1. Anſtreicher- und Maler-Arbeiten, PPIANINOS, Ohne Anzan. 15M. mon. A 75 = 
2. Glaſerarbeiten, Franco 4wöch. Probesend, 2 welche auf solide und prak- 


tische Kleider-Zuthaten Werth 


. 3 N 
legen, werden auf die vorzüglich 
9 bewährten, von der Firma Vor- 


werk erfundenen Special-Artikel 


beide Arbeiten mit Material- Liefe- M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
ungen sollen im Wege öffentlich? 8 
Ausſchreibung vergeben werden. chh 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen a Bu 4 alterin : 
Termin auf (Anfäng.), die it fut bi beſcheder u, 
x Gtenogr. vertr. iſt, fu beſcheidenen 
Sonnabend, den 2. Mai ex., Anſprüchen Stellung. Offerten unter 


> aufmerksam gemacht, von wel- 
chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblátter zu erwähnen sind. Jedes bessere 


und zwar R D. G. 100 an die Geſchſt. d. Ztg. Geschaft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
für Anſtreicher⸗ und Maler⸗ Arbeiten T . 

Vormittags 10 uhr, Geúbte Zuarbeiterinnen VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 

für ‚Ölajerarbeiten gs Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima‘ 

Vormittags 10% Uhr ſucht 2 VOR WE RK in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 

im Stadtbauamte anberaumt. Herrmann Seelig. NE 14S Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 

Angebotsformulare u. Bedingungen V 0 R * R un{ Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 


liegen im Stadtbauamt während der ; a ch nahtlose Schweissblätter „Exquisita“, 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus Ein ausmäd , en V 0 A W E R K° o 
oder können von dort gegen Erſtattung od. Aufwartefr. w. gef. Culmerſtr. 28, pt. A See aan us ee 
der Vervielfältigungskoſten bezogen Krageneinlage Practica mit an den 


werden. A j N ch 5 ö E 8 Kanten eingewebten weichenBänd- 
Thorn, den 7. Mai 1900. u wartemäd en EJ a i i 5 ti chen zum leichten Aufnáhen des 
verlangt  Dampjerbejiter Huhn. ¢ Kleiderstoffes u. des Kragenfutters, 


Der Magiſtrat. Junkerhof parterre. i! SS 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Im Jahre 1900 


hat ebenfalls das Leinenhaus M. Chlebowski 
die grösste Auswahl in 


lousen- 
Hemden 


jeder Art am Platze. 
Vorräthig: in preien von 20 ant ss 100 m 
Es bietet in jeder Preislage eine erflaunendwerthe Auswahl. 


Costüme-Röcke, (neubeit, weiß rip.) Wasch-Costüme, 
Blousen,  Jupons, 
Matinées, Mery 


die Bade-Direction zu Riigenwalde. Madchen keit, Keuch⸗, Stick und 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


enröcke, 
abenkleiöchen, 
== ganz besonders billig. == 


Knabenblousen in allen Grössen. 


M. Chlebowski 


y [SER Breitestrasse 22. 


Reparaturen fauber und billig. 


PERA + 


Volksfest 


am Viktoria-Garten, 


Täglich 


von 4 bis 10 Uhr Abends 
| 


geöffnet. 


Entree 10 Pfg., Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Bandwerter-Dercin. / 
Donnerſtag, den 10. d. M., 


8½ Uhr Abends 


Generalverſammlung 


im kleinen Saale des Schützenhauſes⸗ 


Tages⸗Ordnung: ' 
Kaſſen⸗Berſcht. i 
Wahl des Vorſtandes. 4 


Wahl der Rechnungs Reviforen. . 
Sonſtige Vereins- Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Vereinigung 
freiw. Krankenpflegerinnen 
vom rothen Kreuz, 
Der erſte Vortrag 


findet 
Mittwoch, den 9. d. Mts., 
3 6 Uhr Nachmittags y 
in der Singklaſſe der höheren 
Mädchenſchule (Gerberſtraße) ftatt. 
Die zugeſandten Karten ſind als 
Einlaßkarten vorzuzeigen. 


Der Vorſtand. 


Ein gut erhaltener * 
Kinderwagen 
billig zu verk. Culmerſtr. 20, Hof II. 


In lebhafter Geſchäftsgegend wird 


ein Lokal 


mit 2 Schaufenſtern zu miethen gejucht. 
Offerten unter A. A. 5 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


cin Geschäftskeller 


zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 14, 


J Nuſſerſuchtz 


auch hochgradig, ſelbſt w. ber. gezapft, 
heilt ſchmerz⸗ und gefahrlos mein alt= 
bewährt., unſchädl. Verf. Nah. gegen 
10 Pfg.⸗Marke. Hans Weber in Stettin.(t 


Mk. 10. 


kann Jeder auf reelle Weiſe im Tag 
nebenbei verdienen, welcher einiger⸗ 
maßen einen Bekanntenkreis hat, ohne 
einen Pfennig Geld auszugeben. 
Proſpekte ſende gratis und portofrei. 
Chr. Spee, Solingen 
Verſandgeſchäft. 


5 


Warum jterben 
2 im blühend Alter? 
Kinder Wal fe waer 
A Ef es 
rauen neos Kun, 


ramp -Huften, Athem- 
Männer je, “Mimo, Lungen 


bewährten Issleib’s 


Katarrh - Brodchen 


(Kräuter-Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C. Majer, Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass. | | 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr, 


Aechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 
à 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie-Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden]! 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenfeife |. 
zur Erlangung jugendfriſchen, ges 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Anders & Go, sisi has: 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend 
zu den billigſten Preifen. 


S. Landsberger, auer 


Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


Nicht in der Düte! 
einzig echt in der Flasche! 
Das iſt 


die lwahrhaft untrüg⸗ 

liche, radikale Hilfe 

gegen jede und jede 
Inſekten⸗Plage. 


In Thorn bei Herrn: 

Anders & Go., 

Hugo Claas, Drog., 

Ant. Koczwara, 

F. Koczwara, 

Adolf Majer, 

Paul Weber, 

In Argenan : 

bei L. Clemens Wwe., 

bei Hrn. Rudolf Witkowski. 
In Culmſee bei Herrn: 

Otto Franz, 

W. Kwiecinski, 

L. Lichtenstein, Adl⸗Ap. 


Darlehen und Kapital 


in jeder Höhe ſchnell und discret er⸗ 
hältlich. Rückporto erb. 

J. Grimm, Wiesbaden, Moritzſtraße 42. 
Hierzu ein zweites Blatt und cine Lotterſe⸗Beilage. 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 
in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 

men angenommen. 


C. G. Dorau, 
neben 
dem kaiſerlichen Poſtamt. 


